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Schätzung des Grundfutterverzehrs für Kühe in 2. und folgender Laktation

Die Schätzung des Grundfutterverzehrs (Raufutter und Saftfutter) für Kühe ab der zweiten Lakta- 
tion geht von einem Basisverzehr von 16 kg Trockensubstanz (TS) pro Tag aus. Er gilt für fixe 
Annahmen bezüglich Tier, Fütterungstechnik und Futterration. Bei Abweichungen sind entspre-
chende Korrekturen durch Zuschläge oder Abzüge vorzunehmen. Basisverzehr / Korrekturen  
(in Kilo TS pro Tag) ergeben den geschätzten Trockensubstanzverzehr (TSV) der Kühe für die 
einzelnen Laktationsphasen (ohne Angaben beziehen sich Rationsanteile auf Trockensubstanz).

  Tier
Laktationsphase:  

Startphase oder Galtphase�  1,0
Lebendgewicht: �  650 kg 10 kg�  0,1
Jahresmilchleistung:  7000 kg 100 kg�  0,1
Körperkondition Startphase:  

BCS  4 (sehr fett)�  1,0

  Fütterungstechnik
Futtervorlage (Norm: 7 – 9 Std. pro Tag)

Rund um die Uhr�  1,0
�Unter 7 Stunden pro Tag�  0,5
Krippenreste bei begrenzter Fütterungszeit
Stets grössere Mengen vorhanden�  0,5
�Kaum vorhanden�  0,5
Fütterungsbeginn mit:
Heu oder Emd�  0,5
�Schlecht strukturiertes Raufutter1�  0,5
�Kraftfutter, Rüben(schnitzel), Kartoffeln,  

CCM�  1,0

  Futterration
Zusammensetzung der Grundfutterration
�Anteil an Grassilagen:	 0�  1,0 
	  1⁄3; TS  35 %�  1,0 
	  1⁄3; TS  35 %�  0,5 
	  1⁄3; TS  35 %�  0,5

�Grassilagen lang oder ungeschnitten�  1,0 
( 15 cm)

�Anteil Maissilage:	  1⁄3�  0,5
�Anteil Gesamtsilage:	  3⁄4 �  1,0 

(Dürrfutteranteil  1⁄4)
 5 kg (FS) Rüben, Kartoffeln, Obst�  0,5

Schlechte Struktur
Grünfutter, Grassilage, Nasssilage  

sehr jung oder nass�  1,0
� 1⁄3 Futtermittel mit geringer Struktur 

(Rübenblätter, Rübenschnitzel usw.)�  1,0
Zerstörte Struktur (Häckselgut; Fräse,  
Zyklone; Mischwagen usw.)�  1,0

Gärqualität
Nachgärung�  2,0
Hoher Essigsäuregehalt und /oder 

Futter mit hohem Erdbesatz�  1,0
Leichter Buttersäure- und /oder 
Ammoniakgeruch�  1,0

  Energiekonzentration
� NEL-Gehalt: 5,6 MJ NEL  0,1 MJ�  0,3

Zur Proteinversorgung der Milchkuh

Das APD-System berücksichtigt die mikrobielle Proteinsynthese im Pansen sowie die im Pansen  
nicht abgebauten Futterproteine. Der APDE-Wert bezieht sich auf die mikrobielle Proteinsynthese 
aufgrund der fermentierbaren Energie; der APDN-Wert widerspiegelt die mikrobielle Protein- 
synthese aufgrund des pansenabbaubaren Rohproteins. Nach dem Gesetz des Minimums entspricht 
die effektive APD-Versorgung der Kuh dem kleineren der beiden Werte.
Die Differenz der Milchproduktionspotenziale der Grundfutter (MPP Manko) ergibt sich aus dem 
Vergleich des MPP NEL mit dem kleineren MPP der beiden APD-Werte.
Das Verhältnis «Nrum» gibt an, ob die Grundfutterration ein Überschuss oder ein Manko an 
pansenabbaubarem Rohprotein aufweist und ermöglicht die Wahl eines angepassten Proteinaus-
gleichsfutters, um die Ration bezüglich NEL, APDE und APDN auszugleichen. Ein leichtes Defizit 
APDN-APDE (max. 1 g pro MJ NEL) ist tolerierbar.
Achtung: Wenn die Grundfutterration nach APDN ausgeglichen werden muss, so ist bei der 
ausgeglichenen Ration unbedingt die APDE-Versorgung zu kontrollieren. Notfalls ist nach APDE 
auszugleichen und ein PAF mit möglichst kleinem N-Überschuss zu wählen (dies kann zum Beispiel 
bei Maissilage-Grassilagerationen der Fall sein).

Vorbereitung auf die kommende Laktation (Transitphase: Galtphase bis Startphase)

Ziel: Anpassung hochträchtiger Kühe und Rinder vor dem Abkalben an die Haltungsbedingungen 
und die Futterration für Kühe in Laktation (Startphase).
Vorgehen: Ungefähr 2 Wochen vor dem voraussichtlichen Abkalbetermin sollten trockenstehende 
Kühe zu den Laktierenden umplaziert werden (Hochträchtige Rinder nach Möglichkeit bereits  
einen Monat im Voraus verstellen). Allmähliche Angewöhnung der Tiere an die Grundfutter- und 
Kraftfutterration, die nach dem Abkalben (Startphase) verfüttert wird, zur Anpassung der Mikro- 
organismenflora im Pansen. Die Kraftfutterzulage kann um 1 kg pro Woche angehoben werden 
und sollte zum Zeitpunkt des Abkalbens ca. 1⁄3 der Menge betragen, die bei der Laklationsspitze 
notwendig sein wird. Saftfutter (Rüben, Kartoffeln) ist während dieser Zeit dem Kraftfutter gleich-
zusetzen (Umrechnung in kg TS).

Nach dem Abkalben bis zur Laktationsspitze

Ziel: Den Kühen durch die Vermeidung von Verdauungs- und Stoffwechselstörungen einen 
optimalen Start in die neue Laktation ermöglichen.
Vorgehen: Um das Risiko für Pansenazidose gering zu halten, ist der Aufnahme von ausreichend 
strukturiertem Raufutter grosse Beachtung beizumessen. Je mehr Raufutter die Kuh aufnimmt, 
desto besser verträgt sie die rohfaserarmen, leicht abbaubaren Kraft- und Saftfutter. Diese können 
deshalb unter Berücksichtigung des Gesamtverzehrs der Einzeltiere über 2 bis 4 Wochen progressiv 
(max. 1 kg innerhalb 3 Tagen) gesteigert werden. Eine Deckung des Proteinbedarfes ist jederzeit 
anzustreben.

1 Strukturarmes Raufutter: sehr junges Grünfutter, Rübenblätter, junges Ackerzwischenfutter

Schätzung des maximalen Gesamtverzehrs (kg TSVtot)

Die Schätzung des maximalen Gesamtverzehrs erfolgt mit Hilfe von Berechnungsgrundlagen von 
Agroscope Posieux, wie folgt:
Kühe 1. (gesamte) Laktation (EMK): 0,33  kg Milch  0,29  LWo  0,0047  LWo2  6,0
Kühe ab 2. (gesamte) Laktation: 0,33  kg Milch  0,17  LWo – 0,0025  LWo2  8,8

Wegleitung zum Fütterungsplan für Milchkühe
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Allgemeine Informationen zu den Fütterungsplänen für Rindvieh

Planungskonzept

Berechnungen
Die Fütterungsplanung bezieht sich auf den gesamten Viehbestand eines Betriebes. Die Rationen-
berechnungen basieren auf Annahmen von Durchschnittswerten für verschiedene Tierkategorien 
oder Tiergruppen. Individuelle Unterschiede innerhalb einer Gruppe von Tieren werden nicht 
berücksichtigt.

Fünf Planungsformulare
• � Fütterungsplan für Milchkühe
• � Mineralstoffbilanz für Milchkühe
• � Fütterungsplan für Aufzuchttiere
• � Fütterungsplan für Masttiere
• � Futterbilanz

Die fünf Planungsformulare können einzeln gebraucht werden und sind bewusst im Format A4 
gehalten. Dies verlangte von der Planungskommission eine Einschränkung auf das Wesentliche  
und gibt dem Benutzer eine gute Übersicht über seine Berechnungsresultate. Auf der Rückseite 
befinden sich jeweils Wegleitungen und Hilfsberechnungen.

Phasenfütterung
Für jede Tierkategorie können Rationen für drei unterschiedliche Produktionsphasen berechnet 
werden. Dies ermöglicht eine gezielte Anpassung der Fütterung an die unterschiedlichen Bedürf- 
nisse während den einzelnen Laktationsabschnitten der Milchkühe und an die Gewichts- 
entwicklung wachsender Tiere in der Aufzucht und Mast.

EDV-Version zur Fütterungsplanung
Als zusätzliches Planungsinstrument ist eine EDV-Version zur Fütterungsplanung erhältlich  
(EXCEL 7.9).
Ergänzend zu den fünf Planungsformularen auf Papier existiert in der EDV-Version auch ein Berech- 
nungsblatt für Mischrationen (z.B. TMR). Des Weiteren wird in der EDV-Version ein integrales 
Beurteilungskriterium für die Faserwirksamkeit einer Futterration, der so genannte «Kauindex» (KI), 
angewendet. Auch die Schätzung des maximalen Gesamtverzehrs der Milchkuh erfolgt differen- 
zierter, einerseits unter Anwendung der ALP-Formeln andererseits mittels Schätzgleichungen der 
DLG (Deutsche Landwirtschaftsgesellschaft). Aufgrund der hierzu notwendigen komplexen 
Datengrundlagen und Regressionsrechnungen, sind diese Anwendungen auf Papier (von Hand) 
nicht praktikabel bzw. nicht nachvollziehbar.

Einschränkungen

Bezug auf Mittelwerte
Ausgehend von den Mittelwerten einer Herde, wird der individuellen Veranlagung einzelner Tiere 
nicht Rechnung getragen. Die mit Hilfe der Planungsinstrumente ermittelten Fütterungsemp- 
fehlungen weichen umso mehr von den Bedürfnissen einzelner Tiere ab, als diese bezüglich der 
Leistungsparameter oder morphologischer Charakteristika vom Durchschnitt der Herde abweichen. 
Dies trifft insbesondere auf Kühe zu, deren Leistung weit über dem Herdendurchschnitt liegt.

Futteraufnahme der Tiere
In der Fütterungsplanung wird die Futteraufnahme im allgemeinen nur geschätzt. Die Zuverlässig-
keit dieser Schätzung ist relativ, da sie durch eine Vielzahl variabler Faktoren beeinflusst wird.  
Es empfiehlt sich deshalb, die Schätzung anhand der vorgelegten Futterration in der Praxis zu über- 
prüfen. Sie kann über die Wägung des effektiven Futterverzehrs einzelner Tiere oder von Tier- 
gruppen kontrolliert werden.

Schätzung der Nährstoffgehalte im Futter
Die Einschätzung der Futterqualität bzw. der Gehaltswerte der Futtermittel unterliegt, unabhängig 
von der angewandten Methode (Tabellenwerte, chemische Futteranalysen, usw.), einem gewissen 
Schätzfehler. Die tatsächlich aufgenommenen Nährstoffe in der Ration können unter Umständen 
von der berechneten Bedarfsdeckung abweichen; eine aufmerksame Kontrolle ist empfehlenswert.

Kontrolle der Fütterungsplanung
Die laufende Beachtung der Entwicklung von Körperkondition (BCS), Laktationspersistenz und 
Milchinhaltsstoffen (Fett, Protein, Harnstoff) bei Milchkühen und des Tageszuwachses bei Aufzucht- 
und Masttieren ist wichtig, um die verschiedenen Schätzungen in der Fütterungsplanung zu 
überprüfen und wenn notwendig zu korrigieren.

Quellen und Autoren

Grünes Buch
Die Grundlagen zur Rationenplanung und Rationenberechnung wurden dem «Grünen Buch» 
(Fütterungsempfehlungen für Wiederkäuer, 2016, Zugang: www.agroscope.admin.ch) von 
Agroscope Posieux entnommen.

Schweizerische Fütterungsplan-Kommission
Die vorliegenden Planungsformulare für die Rindviehfütterung sind das Ergebnis der Zusammen- 
arbeit innerhalb der «Schweizerischen Fütterungsplan-Kommission» unter Federführung  
von AGRIDEA. Nachfolgende Organisationen und Institutionen sind in der Kommission vertreten:
Eidgenössische Forschungsanstalt, Agroscope Posieux; Institut für Nutztierwissenschaften (INW), 
ETH Zürich; Hochschule für Agrar-, Forst- und Lebensmittelwissenschaften (HAFL), Zollikofen; 
Landwirtschaftliche Schulen; Futtermittelindustrie; AGRIDEA, FiBL


